
SOIYECIL, iıst 1U Gemeindepfarrer, gehört 7ZAUUD Generatıion „mittleren AL un beschreibt,
Jeweils 1n knappen, e1N- bis zweiseitenlangen bschnitten, seıne Gemeinde Un das Wirken ın
1NT Der untie Alltag, miıt en erfreulichen und en grell-unerfreulichen Farb-
ecksen oMM' AA Sprache. Da wird nicht thematisch VO VT geordnet, die bschnitte
kommen W1e durcheinandergewürfelt. Da wird auch nıcht e1itlich datıiert das Buch 111
keine Chronik SEe1IN., ecC ange Zeıt mpfand Rez eım Lesen 1eSs als angel Unüber-
sichtliıchkeli des aum Überschaubaren. Da sind weder „pastorale Tendenzen“ noch meiho-
1scC dargelegte „Modelle” och „Problemlösungen  . da wird einfach rzahlt. ber irgend-
w1e wird annn während des Lesens imMmMer deutlicher i1st qgu(ü, daß nıCcı systematisiert
un! geordne ST Denn 5 unsystematisch, erfolgreich und ENTILaUs:  end
gleich ist Wirken eines Pfarrers, ist en eINer Gemeinde. el auf, W1e vielseitig-
unbarmherzig der Ansturm der taglıchen Pfliıchten 1Sst, der ‚Wang, s1ıch e{i{was einfallen
lassen. Man dari en dummen Vorurteilen ZU. 1Irotz uch einmal ; das Buch
ze1gt, WI1e tapfer e1Nn Pfarrer euftfe seın muß UnN! daßl Pfarrer g1bt, die s1ıch dem em
WIT.  1CH tellen el mMag sıch dann, W1e ebentTalls 1n dem Buch eutlıick wWIrd, iıne Aus-
iıchtung un Haltung herausschälen, die VO irüheren „Fortschri  ichsein  e 1st,
doch Tealistischer wird, ausgeglichen und Teilıch 1ler un! dort auch „Zurücknimmt”. e1l
INaY die Täa! Dbleiben, oD „Widerruflfe” siınd der eben das unausweichliche
„Lernen”, WEeNl gute OoTrte IUr gelegentliıches Latein fallen, TUr „Glanz un! Fesitli:  keıt"”
(vgl 94f), den „Dloß sozialkritischen Yesus: ancher (damals? VOI eın Daal ahrenf£
junger eute, heutige Verflachungen 1n der lturgıe (zu 248f mochte Rez eın
Fragezel:  en seizen, obwohl auch ler „etwas Tan  - ist) Pfarrer werden das Buch sicher mıiıt
besonderer Anteilnahme Jesen; aber auch SONS ist „lehrreıicC « doch, w1e 1el-
faltıg Uun! verschieden uch „lebendige Gemeinden“ seın können; WI1Ie sich 1ler als undurch-
uüuhrbar hnerausstellt, Wäas anderswo vıieliacl pra  IzUer wird und sich bewaäahrt hat vgl 92f);
w1e mäa auf vielfache Weise originell sSe1Nn kann; un wıe schließlich es auf 1eie un!'
Cl  el des aubens nkommt (nıcht auf ı1onen un! auch nicht auf Faszınatıonen Ur
das, W as als egenpo. ocken konnte 142{ff). Lippert

RAFFELT, Albert: Proseminar Theologie, Einführung ın das wissenschaftliche Arbei-
ten un 1n die theologische Buchkunde. Freiburg 1975 Verlag Herder. 176 sl kart“i

16,80
Wohl aum e1ınem zeitgenössischen Studienanfäanger bleibt Begınn Se1INeEes ud1ıums jene
Schwlierigkeit TSDaTIT, 1n der schler unüuberschaubaren un ständig wachsenden w1ssen-
schafitliıcher un: literarischer ublikationen Orientierung finden Zu den elementaren
Kenntnissen Iur eın wissenschaitliches TDelılien ist mittlilerweile e1Nn Arbeitsmaterlal ent-
tanden, das wıiıederum der Sortierung bedari Fur den achbereich heologıie edeutie

„Proseminar I1heologie eın ausgesprochen pra.  ısches Hilfsmittel; vermıittelt VOTI-

züglıch ormale UunNn! echnische Grundkenntnisse, die IUr 1Ne gründliche methodische Arbeit
unerlaßlıch Sind. Dıie sehr konkret anNnYgEeEYJANYCNECNHN Fragen hinsichtli der Literaturauswahl
ZU Erarbeitung bestimmter Themen, der Technik des Lesens, Zitierens, Exzerplerens, ANas
logisierens bıs hin Hinweisen ZUT Schreibmaschine, Vervilelfältigung un! Drucklegung
werden Trgänzt durch 1Ne detaillierte uchkunde ZU1 katholischen Iheologie (Bibliographien,
Enzyklopädien, Lexika, Quelleneditionen un! Handbücher) und eın ausführlı  es Verzeichnis
der Abkuürzungen theologischer achschlagewerke un Reihen orteıule dieses uches 1e
AA Detaıil hne edanterie; Berücksicht1igung der Sıtuation des Studenten eiwa ezüglı
selner beschräaänkten fiinanzlellen Mittel) ; die Übertragbarkeit vieler Ratschläage auch auf
außertheologische Facl  erel  e; die Berücksichtigung e1iner el vorlauflıger Erfahrungen 1
wissenschaftlichen rbeiten;: die Basıs vorangegangenNner praktischer Erprobung. Hugoth

FRA  LLE;, Hubert: Jesus 700}  - Nazareth. Anspruch un Deutungen. Projekte ZUE

theologischen Erwachsenenbildung Mainz 1976 Matthias-Grünewald-Verlag.
192 S, kete, 24,80
Gleich 1m Vorwort wird die Bedeutung des uches In größere Zusammenhänge geste. denn,

meınt der NAs; n der der Jesus-Interpretationen sollte Jedes Buch seinen eigenen
Oxt en un! 1Ne spezifische Gruppe VO. Lesern ansprechen”“ (5) Das Buch ist primär
gedacht Iür die Leiter der Religıionskurse 1n der ekundarstulfe SOWI1IE die Veranstalter
der theologischen IWa  senenbildung SOWI1e auch für die eilnehmer solchen „Ver-
anstaltungen”; VO: Inhalt her versie sich „das Bändchen als biblischer Gesprächsbei-
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